Zuckerkrank
Unter Diabetes mellitus versteht man eine krankhafte Erhöhung des Blutzuckerspiegels. Insulin wird in der Bauchspeicheldrüse gebildet und ist ein Hormon, welches die Aufnahme von Zucker fördert und damit den Blutzucker senkt. Beim Diabetes unterscheidet man zwei Typen. Der Typ I ist insulinpflichtig, basiert auf einer Antikörperwirkung gegen Zellen, die Insulin produzieren und kommt schon bei Kindern vor. Neun von zehn Diabetikern leiden jedoch an einem Typ II, der sich auf Grund einer familiären Veranlagung, falschen Ernähungsgewohnheiten und Bewegungsmangel entwickelt, früher als Altersdiabetes bezeichnet. Der Körper produziert Insulin bis zur Erschöpfung, auch weil die Zellen auf das Insulin gar nicht mehr reagieren. 

Während der Typ I mit Insulin-Spritzen behandelt werden muss, gilt es bei einem Typ II auf eine zuckerfreie, kohlenhydratarme Ernährung zu achten und falls nötig eine Gewichtsabnahme anzustreben. Bewegung senkt den Blutzuckerspiegel, Stress und Infekte bewirken das Gegenteil. Zahlreiche Tabletten, aber auch Spritzen zur Diabetesbehandlung stehen zur Verfügung. Die regelmässige Blutzuckermessung und die Bestimmung des HbA1-Wertes alle drei Monate geben über den Behandlungserfolg Auskunft. Falls die Zielwerte nicht erreicht werden, kann auch beim Typ II Insulin eingesetzt werden. 

Kurzfristige Entgleisungen sind nicht so schlimm wie dauernd erhöhte Blutzuckerwerte, weil Spätkomplikationen an Augen, Nieren, Gefässen und Nerven befürchtet werden müssen. 
